
Entwicklungen
Inseln, kam Johannes Paul IL auf dıe
Missıionsgeschichte sprechen. In
Sıngapur lobte dıe dortige katholi-
sche Kirche als „blühend un: Sanz
un: Sar lebendig”, un: in Suva hob
die Lebendigkeıt der Kırche In Oze-Johannes Paul I8l Reıse den Antıpoden anıen hervor, dıie dem Einsatz der
Mıssıonare danken se1l Dafß der

Der Zufall wollte c daß Johannes Abschnitt ihrer Geschichte be- Papst be] seiıner Predigt in Sıngapur
Paul IT. be1 seinen Reısen 1m Jahr ginnt, In welchem S1e die Förderung (er hıelt sıch dort LLUTr fünf Stunden

ıhrer inneren Vıtalıtät un! der lau-1986 gleich reimal Ziele ansteuerte, auf) das Recht der Eheleute vertel-
dıe auch schon Panul VJZ. besucht hatte. bensverkündıgung selbständıg iın die dıgte, ohne jede Art VO  — Zwang oder
Indien März 1986, and nehmen könne. Als Prioritäten(vgl Beeinflussung über hre Kıiınderzahl
114—-116), Kolumbien (vgl Au- werden gYENANNEL: Die Überwindung entscheıden, WAar kein Zufall: S1in-
Zust 1986, 356—358) und schliefßlich VO  3 Sıtuationen, dıe sozıale Gerech- betreibt iıne recht r1gorose
Australıen. Die Vısıte Pauls auf tigkeıt und Frieden behindern, un: staatliche Bevölkerungspolitik.
dem ünften Kontinent WAar kurz g —- die Teılung kirchlicher Verantwor- Dıi1e selt 1970 unabhängigen Fidschi-un: hatte sıch auf Sydney be- Lung den Priestern, rdensleu- nseln, deren Einwohner Prozentschränkt; weıtere Statıonen der Papst- ten un: LaıJen. Auch VO der Inkultu-
reise VO Ende November/Anfang ratıon als künftigem pastoralem katholisch sınd (weıtaus gyröfßte christ-

lıche Kırche 1St die methodistische,Dezember 1970 (vgl Januar Schwerpunkt 1St die Rede
1 Al Teheran, Dhaka, der Prozent der Bevölkerung

Johannes Paul I1 machte sıch dıe angehören) besuchte JohannesManıla, Djakarta, Hongkong un: Ziele des Pastoralplans be1 seınen An- Paul Il ohl auch eshalb, weıl Erz-Colomboo. Johannes Paul I1 wıdmete sprachen in Bangladesh eıgen. Be- bischof Petero Mataca VO  S Suva Vor-Australıen Jjetzt einen tast einwöchı- sonders eindringlıch tiel seın Appell sıtzender der Pazıtischen Bischofs-
SCH Pastoralbesuch, der ihn kreuz

ZUr usammenarbeit DVDON Christen UN konterenz 1St. und selit 19/2 In Suvaun: quCr durch das riesige Land Nichtchristen beım Autfbau einer auf eın Regionalseminar der Pazıfischentührte. Seine 37. Auslandsreise VO

18 November bıs Dezember führte Anerkennung der Menschenrechte, Bischofskonferenz besteht. Der Papst
Gerechtigkeıit un: Solidarıtät gegrün- traf iın diesem Seminar miıt den Bı-den Papst außerdem nach Bangla- deten Gesellschaft aus Die Spannun- schöten A4US der anzcn pazıfischendesh, Sıngapur, auf die Fidschi-In-
SCH 7zwiıischen Christen un Muslı- Regıion Dıiıe Zukunft derseln, nach Neuseeland und auf die
IMCN, die 8 5% der Bevölkerung VO  — Kirche, Johannes Paul/ I1 bel dieserSeychellen. FEınen besonderen Anla{fs

für diese bisher längste un: weıteste Bangladesh stellen, sprach her — Gelegenheit, hänge weıtgehend VO

rückhaltend „Manchmal tfürchten evangelıschen Zeugnıis und dem Zrofß-Auslandsreıse Johannes Pauls IL gyab un miılstrauen Christen und Muslımenıcht. Der Papst besuchte überdıies mütıgen Dienst der Priester un: Or-
einander als Ergebnıis VO Mißver- densleute ab Mıt Nachdruck WwIEeSOrtskırchen, die WEEN1) auch aus ständnıssen und Konflikten der Ver- auch auf die Bedeutung des Bußsakra-terschiedlichen Gründen wen1g VO  5

sıch reden machen, VO  —_ denen auch gangenheıt” (UOsservatore Romano, ments hın, dessen regelmäßigen Emp-
1 86) Besonders die Jugend fang dıe Bischöfte Öördern sollten.der weltkirchlich einigermaßen Inter-

essierte hiıerzulande kaum weıß. mUSSsSeE lernen, die Religion der ande- (Diese Mahnung kehrte übrigens
SN respektieren un die Religi0ns- beım Besuch In Neuseeland un: Au-
freiheıt verteidigen. In Dhaka trat stralıen mehrmals wlieder). Be1ı der

Stippvısıten auf dem Weg der Papst übrigens auch MIt einer De- Eucharıistieteier ın uva schlug der
legatıon VO  S Katholiken A4U S dem Papst den Grundtenor seıner Anspra-In Bangladesh (als sıch Paul VI kurz Nachbarland Burmain Dhaka aufhielt, W ar noch 'Teıl chen auft dieser Reıse d als Z

Achtung der kulturellen Vielfalt, zuPakistans) bılden die Katholiken ıne Zum festen Repertoire der Papstan-
verschwindende Minderkheıt, die aller- sprachen be1ı Besuchen 1n Jungen Kır- Engagement ZUugunsten der Armen

un: ZUr Arbeıt für iıne gerechteredings 1m Soz1al- und Bildungsbereich chen gehört der Rückblick auf dıe Gesellschaft aufrief.relatıv stark prasent 1St (vgl den Be- jeweılıge Missionsgeschichte. Auch 1ın
richt Februar 1984;, An seiıner Predigt bel der Messe ın Sınga-
Pfingsten 1985 veröffentlichten dıe DUT (von den rund Z Mıllıonen Eın- Lebensschutz als zentrale
Bıschöfe des Landes einen „Pastoral- wohnern sınd 3 100 000 katho- Botschaft
plan für dıe Kıirche iın Bangladesh”, lısch; die Christen machen insgesamt
auf den der Papst be1 seınem eintäg1- ungefähr zehn Prozent der Bevölke- Seinen zweıtägıgen Auftenthalrt
SCH Besuch Jjetzt ausführlich Bezug rung des Stadtstaates aus) und eınen Neuseeland begann Johannes Paul A
nahm. Dieser Plan geht davon aus, Tag darauf be1 der FEucharıistieteier in der schon auf den Fidschıi-Inseln mıt

Suva, der größten Stadt der Fidschi- tradıtionellen Stammeszeremonıiendafiß tfür die Kırche ın Bangladesh eın
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begrüßt worden WAadl, miıt einem Emp- mıt dem Eınsatz für Friede, Gerech- Kultur nıcht untergehen lassen, be-
fang nach dem Rıtual der Maorı1, der ugkeıt un: Menschenrechte. klagte hre Zurückdrängung In Reser-
polynesischen Ureinwohner Neusee- Vale und torderte S1€ auf, aktıv türDıiıe Stichworte Leben, Famılilıe, (Ge-lands (heute noch MNECUN Prozent der iıhre Würde arbeıten. Die australı-
Bevölkerung). Der Papst machte sıch rechtigkeit un: ME Evangelısıerung, sche Kırche se1 1U  _ dann wirklich Kır-die In Neuseeland schon anklangen,ZU Anwalt der Maorı un iıhrer Be- wurden dann beim Aufenthalt des che Jesu Christı, WECNN die „Aborig1-
mühungen die Erhaltung iıhrer nes  «“ ihren Beıtrag iın S$1€e einbrächten
kulturellen Identität: BeI seiner Pre- Papstes INn Australien breiter entfaltet.

Mıiıt esonderem Nachdruck WIEeS der un: dieser Beıitrag VO den anderen
dıgt 1in Christchurch Novem- aufgenommen werde.
ber torderte die Neuseeländer dazu Papst dort mehrmals darauf hın, das

menschlıiche Leben mMUSSeEe VO  Z derauf, beide Kulturen ihres Landes, die Dıie Dorge die Ureinwohner 1St
Empfängnis bıs A Tod geschützt ber be1 weıtem nıcht die einzıge Her-europäılsche un: die polynesische, werden; die Kırche höre n1ıe auf, die ausforderung, der sıch die katholischerespektieren un: S1€e als komplemen-

tar anzusehen. Die Maorı sınd mehr- Heılıgkeıt des Lebens verkünden. Kıirche Australıens (ihr gehören
Unter Hınweıs auf das 1n absehbarer Prozent der Bevölkerung A z eınheıtlıch katholisch, während der Ka-

tholikenanteil der Gesamtbevölke- eıt erwartende römische oku- Vıertel der Katholiken 1St nıcht ıIn Au-
mMent ZUr Bioethik beliefß INn dıe- stralıen geboren, sondern TSLT mı1t den

rung Neuseelands L1UTr Prozent
beträgt. Allerdings o1bt bısher NUu  ar

SC spezıellen Bereich beı allgemeı- etzten Eiınwanderungswellen 1NSs

HE  — Hınweısen: Dıie Kırche wıder- Land gekommen) gegenwärtıgeiıne Handvoll Maorı-Priester. sıch In keıiner Weıse dem Fort- übersieht. Dıe Zahl der Praktizieren-
Von den Ansprachen Johannes schritt, S1€e treue sıch über jeden Sıeg den 1St zurückgegangen (der (sottes-
Pauls I1 ın Neuseeland verdient VO  S dienstbesuch sank ın den etztenüber Krankheit und Behinderung. Ihr
allem Jjene Beachtung, die be] Ee1- gehe aber darum, da{fß nıchts ZWanzıg Jahren VO auf 25 Pro-
Nne ökumeniıschen Gottesdienst werde, W asSs das Leben ın der ZEMT), der Klerus 1St überaltert. Das
Christchurch hıelt (dıe gyrößten Kır- Wirklichkeit eıner konkreten indıviı- gesellschaftliche Klıma 1n Australıen
chen 1n Neuseeland sınd die anglıka- uellen Exıstenz gerichtet se1l 1St weıthın durch Gleichgültigkeit und
nısche, der z Prozent, und die Dıstanz gegenüber Relıgion und Kır-
presbyterianische, der ungefähr Aufruf eıner zweıten che gepragt; LWa eın Vıertel der Au-
Prozent der Einwohner angehören). stralier oıbt inzwischen keıne Relı-
Der Papst benutzte die Gelegenheıt Evangelısıerung gyionszugehörigkeit mehr

eiıner klaren ökumenischen Zielbe- Der Besuch 1in Australıen verlief 1mM Der Papst 1eß während seınes Auf-
stımmung aus katholischer Siıcht Ziel enthalts eindringlichen AppellenaAaNZCNH nach dem gewohnten Schema:se1l nıcht eintach Partnerschaft, SON- nıcht fehlen. Be1l seıner Predigt In
dern die „Fülle der Gemeininschaftt In Der Papst traf mIıt Priestern, Ordens- Sydney November unterschiedleuten, Arbeitern, Farmern, Lehrerneiner sichtbaren, organıschen Einheit und Jugendlichen Z  N, gyab verschiedene Gruppen VO Kır-
(Osservatore Romano, I4 56) Es chendistanzıerten: Dıie eınen selen n1ıeıne ökumenische Begegnung, eıngehe dabe1 die Einheıit 1im Be- Treftfen miıt Vertretern der jJüdıschen wirklıiıch evangelısıert worden, andere
kenntnıs des apostolischen Glaubens, hätten sıch VO Skepsıs un: Indiffe-
1m sakramentalen Leben un: In der Gemeinschaft und eınes mıt In Au-

CZ ın der Gesellschaft anstecken las-stralıen lebenden Polen Johannessiıchtbaren Lehrautorität der Kırche, SCH, wıeder andere selen VO  = derPaul il fand anerkennende Worte tür Kırche enttäuscht. Ihnen allen wolledıe nach CGottes Plan notwendıger- die Leistungen der katholischen Kır-welse ihrer inneren Gemeinschaft zurufen: „Kommt nach Hause
Ausdruck verleiht“. che Australıens 1m Biıldungs- un: (Ge- rück !“ In Melbourne wandte sıchsundheıitswesen un rief die Katholi- „dıejenıgen, die der Praxıs desVor den neuseeländıschen Bischöfen be- ken dazu auf, durch ihren Eınsatz der Glaubens den Rücken gekehrt haben“,klagte der Papst dıe wachsende Säku- materiellen un: spirıtuellen Armut 1in mI1ıt dem Aufruf, S1e sollten auf Chrı-larısıerung, die beschrieb: „Der ihrem Land ENILSECHECENZULFELECN. Im SÖf-

SLUS hören und S1e würden dabe]l dieınn für (sott und seıne lıebende Vor- tentlichen Leben brauche drıngend Bedeutung seıner Liebe HE  = entdek-sehung 1St vielen Menschen un g AN- den Mut, die Vısıon und das Urteıils- ken (UOsservatore Romano, AD HN
Z Sektoren der Gesellschaft abhan- vermÖögen der Chriısten.
den gekommen. Praktische Indıtte- 86)Unüberhörbar tiel das päpstliche Plä-
Z gegenüber relıg1ösen Wahrheiten doyer für die Rechte der „Aborig1- Ob der Papstbesuch, dessen Ver-
un: Werten verdunkelt das Antlıtz “  nes der fast völlıg den Rand mındestensanstaltungen insgesamt
der yöttlıchen Liebe“ (Usservatore gedrängten und stark dezımilerten Ur- i1ne Miılliıon Menschen kamen, ın
Romano, Ial 56) Dıie Bischöfe einwohner des Kontinents, 4U5S Jo- Kıirche un Gesellschaft Australıens
torderte dazu auf, dıe Lehre der hannes Paul I1 appellıerte die mehr registrierbare Wırkungen hın-
Kırche über Ehe und Famlıulıe VCOI- „Aborigines” (von denen allerdings terläfßt als Papstbesuche 1n vergleich-
künden; S$1€e leıisteten damıt ebenso der 1U  —_ einıge undert AA Begegnung mIıt baren Ländern, mu{fß offen leıben.
anzen Gesellschaft eiınen Dienst W1€e dem Papst gekommen waren), ihre Das VO  - Johannes Paul IL Jjetzt auch
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auf dem ünften Kontinent INn den NS Paul IL test überzeugt: Auf dem STES auf i1ıne „wachsende und gefähr-
Vordergrund gestellte Stichwort VO Rückflug VO Australıen nach Rom lıche Entfremdung VO Teılen der Kır-
der Notwendigkeıt einer „Zweıten auf die hohen Kosten der Reıse ANSC- che in den Vereinigten Staaten VO

Evangelısıerung” dürfte die australı- sprochen, C se1 dummes Heılıgen Stuhl“ hınwies.
sche Kırche In nächster eıt ebenso Zeug, WEeNnN iINan VO den Kosten
beschäftigen W1e dıe Kırche In Europa spreche un damıt den Papst zurück- Die Trennung zwıschen denen, dıe

un: Nordamerika. ehr als Anstöße meınten, INa  > habe dem Ruf nach derhalten wolle Angesichts des Wertes Autorıität bereitwillıg Folge gele1-können Papstreıisen dabe nıcht lıe- der Botschaft Christı, die über-
tern. mıttle, dürte ia  = nıcht autf die KOo- STEL, un denen, die es guthießen,

W a S$1€Ee als Rückkehr einer OLWEN-Da{fß S1e ennoch notwendıg un: sınn- sSten schauen (Corrıere della Sera,
voll sınd, davon 1sSt jedenfalls Johan- 86) dıgen zentralen Kontrolle empfän-

den, konfrontiere heute dıie US-Kır-
che mI1t einer ernstien Frage: „Wıe
werden WIr dieser wachsenden Ent-
fremdung begegnen un die sachlı-
chen und gefühlsmäßigen Bindungen

US-Bischöfe: Der Fall Hunthausen zwıschen der Kirche hıer un dem
Heılıgen Stuhl verstärken? Wır eX1-verdrängt den Wırtschaftshirtenbrief stieren nıcht alleın. Wır können nıcht
alleın exIstleren. Wır sınd iıneIm Mittelpunkt der Beratungen der Rom ekommt die US-Kirche

US-Bischöfte auf ihrer Vollversamm- mentan mehr als andere Ortskirchen ‚Commun1i10o'‘. Wır siınd i1ne Kırche.“
Papst Johannes Paul IL nahm diese

lung VO November 1ın Washington spüren, WI1e€e schwer seın kann,
sollte eigentlich die Verabschiedung die Solidarıtät mI1t Teılen der eigenen Stimmung 1n der US-Kıirche zu An-

laß, 1n einem VO ro-Nuntıu Pı0des Hirtenbriefs Fragen der Wırt- Ortskirche mıt gesamtkırchlicher Eın-
schaft un der Katholischen Soz1al- heıt verbinden wollen. Laghı verlesenen Brieft eıgens auf die

einheitsstiftende Aufgabe des DPetrus-lehre stehen. Dıiıe aktuelle Entwick- hinzuwelsen (L’Osservatorelung ıIn den Fällen Charles (urran Romano, IS 86)(vgl November 1986, 524{f.) „Neuer kritischer
und VOT allem Raymond Hunthausen kultureller Realismus“ Be1 den Beratungen der Bischöfe 7U

(vgl Oktober 19786, Fall Hunthausen hınter verschlossenen
durchkreuzte jedoch diese Pläne Der große Unterschied zwıschen Tlüren ZzIng Zzu einen darum, sıch
Kaum iıne Vollversammlung einer Themen WI1IeEe dem Wırtschaftshirten- in dieser Angelegenheıt auf ine g-

brief einerseılts und dem Fall Hunt-großen Bischofskonferenz 1St daher In melınsame Haltung als Bischotskonte-
etzter eıt mıt einer solchen Span- hausen andererseıts besteht jedoch CZ einıgen, Z anderen iıne

darın, da{fß sıch 1m erstien Fall Intormatıiıon über dıe Vor-NUunNng ETAWARTEel worden WI1€e diese der
US-Bischöte. Daflß die Verabschie- ıne inzwischen gefundene NC OS1- gan 1Im einzelnen. Auch nach der
dung der endgültigen Fassung des tıon innerhalb der US-amerıkanı- Vollversammlung des Episkopats STC-

hen sıch noch unterschiedliche Dar-Wirtschaftshirtenbriefs nıcht mehr schen Gesellschaft andelt, während
das SAaNZ große Interesse der Offent- INa  > beım Verhältnis VO Ortskirche stellungsweısen durch dıe Nuntılatur

un: Universalkirche noch VOTLT weıthınlıchkeit erregte, dürfte allerdings auch ın den USA un Hunthausen CN-
daran gelegen haben, da{fs 90028  — über ungelösten Problemen steht. SO über Ende Oktober hatte die Nuntıa-
dieses Thema immerhin seıt mehr als zählte der scheidende Präsiıdent der LÜT iıne zunächst tfür die Bischöfe
WEe1 Jahre diskutiert hat un sSOmıt US-Bischofskonferenz, Bischof James bestimmte „Chronologıe über die
das Interesse bereıts LWAas erlahmt Malone VO  —_ Youngstown/Ohıo, Jüngsten Ereignisse ın der Erzdiözese

Seattle“ auch der OffentlichkeitWar seıner Eröffnungsansprache VOT der
Nıchtsdestoweniger standen be1 dıe- Vollversammlung, die zugleich EL- gänglıch gemacht (NC News Servıce,

W AasS W1€e iıne Sıtnationsanalyse der [7S- 28 86) Hunthausen selnerseıtsser Vollversammlung dıie Themen
Wıirtschaftshirtenbrief un Hunthau- Kırche Ende seiıner dreijährıgen NLEWOrTITeEe auf dıe Darstellung dieser

Präsidentschaft War (vollständıger Chronologıe in einem Brieft dieSC  ; ıIn gewIlsser Weıse exemplarisch
für WEeIl Rıchtungen, die ine Ortsbe- Lext 1n News Servıce, IL I US-Bischöte (NC News Servıce,
stımmung der Kıirche 1ın den USA 86);, eıinen „NCUu kritischen kultu- 13 Inl 86) FEın zentraler Punkt ISt
heute berücksichtigen hat: Inner- rellen Realismus”, iıne NEUEC Bereılt- dabel weıterhin dıe Frage, InwI1ıeweılt
amerikaniısch zeıgt sıch i1ıne Kırche, schaft, die eıgene Gesellschaft1 Hunthausen mıt dem Ende der Unter-

eıner Reihe VO  —- VOT allem soz1al- suchung iıhn über die SCHAUCHdie sıch als iıne fur sozıale Fragen
sensıble und Kritik der eigenen ethisch verhängniısvollen Entwicklun- Modalıtäten der VO  —_ Rom angestreb-
Gesellschaft nıcht scheuende Kraft gCNH krıtisıeren, den posıtıven ten Lösung (der Übergabe der Sal
verstärkt 1115 Spıel bringt; Inner- Errungenschaften der etzten Jahre, ständıgkeıt ıIn tünf Sachbereichen
kırchlich, sprich: 1m Verhältnıis während be1 den Deftizıten als CI- eıiınen Weihbischof durch Hunthausen


